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Einladung zum Abonnement 
auf die 


Thorner Zeitung 


für das I. Quartal 1889. 


Mit dem 1. Januar n. J. eröffnen wir ein neues Abonnement 
auf die „Thorner Zeitung“, deren reichhaltiger und gediegener, 
ſcharf geſichteter und trotz gedrängter Kürze alles Wiſſenswerthe 
aus Nah und Fern regiſtrirender Inhalt ſie zu einer in allen 
Kreiſen Thorns und der Provinz gern geleſenen Zeitung macht. 
In der Politik eine verſöhnliche Haltung bewahrend, in dem 
lokalen, provinziellen und vermiſchten Theil alle Neuigkeiten auf 
raſcheſtem Wege verbreitend, iſt die „Thorner Zeitung“ ein gut 


unterrichtendes, unterhaltendes und belehrendes Blatk von großer 


Billigkeit, das ſich mehr und mehr Leſer erwirbt und in den 
meiſten Familien unſerer näheren Umgebung geleſen wird. 
Dieſelbe Sorgſamkeit, die wir allen Theilen des Leſeſtoffs 
angedeihen laſſen, widmen wir auch dem Feuilleton, wo wir gute 
und ſpannende Romane, kurze Novellen, Schilderungen und 
Plaudereien zum Abdruck bringen; ebenſo it das „Illuſtrirte 
Sonntagsblatt“ dem Leſer eine angenehme Zugabe. Mit dem 
neuen Jahre bieten wir unſern Leſern der Stadt wieder einen 
intereſſanten, reich illuſtrirten Hauskalender, der mit ſchätzens⸗ 
werthen Erzählungen verſehen iſt. Den Poſtabonnenten liefern 
wir einen, diesmal künſtleriſch werthvollen Wandkalender in 
altdeutſchem Stil, der einen ſchönen Zimmerſchmuck bildet. Mit 
dem Anfange des neuen Quartals beginnen wir mit dem Abdruck 
des hochintereſſanten, pſichologiſch fein ausgearbeiteten Romans 


Fior di Mare 


von Max von Weissenthurn 
und laſſen daneben noch andere kürzere Feuilletons herlaufen. 


Inſerate haben in der Thorner Zeitung in Anbetracht der 


Billigkeit von 
10 Pfennigen pro Zeile 


die weiteſte Verbreitung und damit den ſicherſten Erfolg. 
Der Abonnementspreis iſt unverändert und beträgt für die 
Abonnenten der Stadt 
2 Marl 


für die Abonnenten der Provinz 
* I 250 Mark, 
pro Quartal. W 


Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr L. H. Gott- 
hilf in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 
Wir laden zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


höflichſt ein. Die ſchon jetzt hinzutretenden Abonnenten erhalten 
die Zeitung bis zum 1. Januar gratis geliefert. 


Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung“ 
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Die falſche Gräfin. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(40. Fortſetzung.) 

Ich habe das Jüngferchen ſchon um die Hausecke ſchleichen 
jehen!“ ſchlugen die höhniſchen Worte ihres Angreifers an Feo⸗ 
dora's Ohr. „Ja, wen haben wir denn da eigentlich? Heda, 
Fritz“ wandte er rasch nach rückwärts, „komme doch ſchuell 

eraus!“ 
8 1 Bewegung, welche er machte, ſollte dem Manne 
verhängnißvoll werden. Mit faſt übernatürlicher Kraft ritz 
Frodora ſich in dieſem Moment jählings los, doch der Mann 
eben ſo ſchnell hinter ihr drein. 2 
„Warte Spitzbübin, Du ſollſt mir nicht entgehen!“ rief 


— erfaßte er ihren Mantel; fe ſtolperte, ſtürzte nieder; 
ab, es war ein Haufen Sand, über den ſie gefallen war. Mit 
Blitzesſchnelle erfaßte fie davon zwei Hände voll und warf ſie 
ihrem Verfolger, der fie eben erreichte, ius Geſicht. Dieſer tau⸗ 
melte einen Moment zurück und rieb ſich die ſchmerzenden Augen. 
Im Nu eilte Feodora von dannen und war raſch im Dunkel 
der Nacht verſchwunden. 


er 


Der Mann folgte ihr, doch zu ſpäl; jo weit er die Straße 


überblicken mochte, ſah er nirgends ein menſchliches Weſen. 
Seinen Aorger mußte nun Fritz, der Portier, entgelten, welcher 
vergeſſen halte, die Gitterthür zu ſchließen. f 

„Wenn alles Stiberzeug im Haufe fehlt, find Sie daran 
Schuld,“ fette er ſchließlich hinzu. „Dies Frauenzimmer ſchien 
eine ganze abgefeimte Spitzbübin. Zu was find Sie denn da, 
wenn Sie nicht beſſer aufpaſſen wollen?“ 

Die beiden Diener ſtritten ſich noch lange herum, als Feo⸗ 
dora längſt das freie Feld erreicht hatte. Auf der langen, 
ſchlecht erleuchteten Straße, die ins Freie führte, hatte ſie ſich 
aus Furcht vor ihrem Verfolger nicht umzuſehen gewagt. Nun 


W. Die Todten des Jahres 1888. 
(Schluß.) 

Der Kirche gehörten folgende Namen an: Cardinal Mar- 
nelli in Rom, Hofprediger Dr. Strauß in Potsdam, Weih- 
biſchof Korytowskt in Gneſen, Dr. Müller, Biſchof von Linz, 
der ſerbiſche Patriarch Angyeliez in Neuſatz. 

Die Gelebrtenwelt iſt auch in dieſem Jahre wieder zahlreich 
in dieſer Lifte vertreten: Der Director des berliner Zoolo- 
giſchen Gartens, Dr. Moximittan Schmidt, Profeſſor Wagner in 
Leipzig, Profeſſor Bartſch in Heidelberg, Profeſſor der Theologie 
Riehm in Halle, Profeſſor Adelmann in Berlin, Profeſſor 
Schweitzer in Zürich, Profeſſor Budge in Greifswald, Hof⸗ 
medicus Dr. Koch in München, Profeſſor Tommafl in Rom, 
der bekannte Geſchich sſchreiber Georg Weber in Heidelberg, 
Profeſſor Biſchof in Bonn, Profeſſor Clauſius in Bonn, Pro⸗ 
feſſor Beſeler in Berlin, zugleich zweiter Vicepräſident des 
preutziſchen Herrenhauſes, Profeſſor Ranke Marburg, Paſtor 
Schleyer, der Erfinder der Weltſprache, Profeſſor Schulze in Hei ⸗ 
delberg, der bekannte ruſſiſche Forſchungsreiſende Przewalski, 
Profeſſor Simſon in Königsberg, ein Bruder des Reichsgerichts⸗ 
präſidenten, Profeſſor von Bamberger in Wien, der Göttinger 
Rechtsgelehrte Profeſſor Wolff. 

Von Künſtler und Künſtlerinnen, Leuten von der Feder 
nennen wir: Die berliner Hoſſängerin Fräulein Ghylani, der 
partjer Componſſten Henri Herz, die berühmte berliner Kammer- 
ſängerin Frau von Voggenhuber, den Zeichner der Kinderwelt, 
Oscar Pleiſch in Dresden, den bekannten ſpaniſchen Schrift⸗ 
ſteller Gonzalez, den Bildhauer Begas in Nerot, den pariſer 
Luſtſpieldichter Eugen Labiche, den unglücklichen Dichter Albert 
Lindner, der im Irrenhauſe zu Dolldorf bei Berlin ſtarb, den 
Luſtſpieldichter Michael Klapp, Ludwig Staub in München, den 
thüringer Dichter Anton Sommer, den Hofmaler Franz Heigel 
in München, den liebenswürdigen und hochverehrten Dichter 
Theodor Storm, den bekannten leipziger Schriftſteller und 
früheren Gartenlaubenredactenr Friedrich Hoffmann, den pariſer 
Maler Boulanger, den Maler Reifenſtahl in München. 

Bekannie und verdiente Namen aus allen übrigen Lebens 
gebieten ſtellen wir in Folgendem für unſere Aufzeichnungen 
zuſammen: Der frühere Ober - Bürgermeiſter von Thorn, 
Wiſſelinck, Frau Garfield, die Wittwe des ermordeten Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten von Nordamerika, die Wittwe 
des bekannten Luſtſpieldichters Görner in Hamburg, der Poſt⸗ 
meiſter Rieſer in Lend, der Kutſcher Kaiſer Wilhelms auf feinen 
Fahrten nach Wildbad Gaſtein, der Drechslermeiſter Carl Weiſe 
in Freienwalde an der Oder, als Dichter weit über ſeine Vater⸗ 
ſtadt bekannt, der Großinduſtrielle Grillo in Eſſen, der Dynamit⸗ 
fabrikant Nobel in Cannes, der ruſſiſche Südſeereiſende Baron 
Mielouho Maclay, der amerikaniſche Millionär Jacob Scharp 
die bekannten Verlagsbuchhändler Klafing in Leipzig und Herder 
in Freiburg, Franz Duncker, der frühere Abgeordnete, Com⸗ 
miſſtonsrath Engel, der Director des Kroll'ſchen Etabliſſements 
in Berlin, der pariſer Communegeneral Eudes, der auf der 
Rednertribüne vom Schlage getroffen wurde, die Wittwe Fried⸗ 
rich Krupps tı Eſſen, Graf Sullivan, der Gemahl der berühmten 
wiener Tragö din Charlotte Wolter, Frau von Moſer, die Ge⸗ 
mahlin des bekannten Luſtipieldichters, der frühere wiener 
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athmete fie auf und drückte die Hand auf das hochklopfende Herz. 
Wie wohl that ihr hier die Ruhe, die Finſterniß! Nur einzelne 
zerſtreute Lichter unter brachen rings umher die gähnende Dunkel- 
heit Vom Bahnhof her raſſelte mit ſeinen rothen Lichtern 
ein Zug herbei, — der Etilzug nach Wien. Der wahnſfinnige Ge⸗ 
danke durchzuckte fie, auf ein Trittbrett zu Springen und unter dem 
ſchützenden Mantel der Nacht ein Stück mit fortzufahren; aber 
ehe ſie dieſen Gedanken nur ausgedacht, fuhr lärmend der Zug 
vorüber. Sehnſüchlig blickte fie ihm nach, bis die letzten Lichter 
verſchwunden waren. 

Die Dunkelheit hatte vorhin Feodora erfreut, nun aber er⸗ 
kannte fie, daß dieſelbe ein großes Hemmniß für ihre Wande⸗ 
rung war. Sie gerieth in Löcher und Gräben und ſtolperte 
über Steine, auß die Richtung hatte fie verloren. Jetzt bes 
bann es überdies zu regnen, erſt wenige Tropfen nur, doch all⸗ 
mählich ſtärker. Der fette, ſchwarze Boden weichte fi ſchnell 
auf; ihre Füße mit den feinen, eleganten Hausſchuhen verſanken 
bald tief im Koth; unter ihrem dünnen Gewand ſchauerte ſie 
vor Froſt zuſammen. 

Wie entſetzlich war es doch, obdachslos umherzuirren! Wie 
ſehr ſchmachtete ſie nach einem warmen Trank, wie verlockend 
erſchien ihr jetzt ein warmes Plätzchen am Ofen! 

Mit großen, verlangenden Augen blickte fie in die erhellten 
niedrigen Fenſter det kleinen Häuſer. Zufriedene Menſchen ſa⸗ 
ßen um dampfende Suppenſchüſſela in ärmlichen aber behaglich 
durchwärmten Zimmern. Luſtiges Lachen, frohe Kinderſtimmen 
tönten an ibr Ohr; bier ſogar die Klänge einer Ziehharmonika, 
nach welcher ſich ein paar junge Dirnen im Tanze drehten. Oft 
war ſie nahe daran, an eins dieſer Fenſter zu klopfen, um ein 
Stück Brot, einen Teller Suppe zu bitlen oder mindeſtens die 
müden Glieder im warmen Zimmer ein wenig erwärmen zu 
dürfen, doch ſie wagte es nicht. 

An einem einſamen Wärterhäuschen faßte ſie ſich endlich 
doch Muth und klopfte an die Thür. Sie hatte durch das er⸗ 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäderſtraße 285. 
Inſerate werben täglich bis 2 „Uhr Nachm 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Beile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4; 


Theaterdirector von Tatartzy, Nicht vergeſſen wollen wir auch 


die braven deutſchen Beamten, welche in unſeren Colonien den 
Tod auf ihrem Poſten fanden. Ehre auch ihrem Andenken! 


Tages ſcha u. 


Das neue Seitengewehr für die Infanterie » Officiere, 
welches dem Katjer neulich vorgelegt wurde, ähnelt ſehr dem 
Chiraſſter⸗Pallaſch, tft aber kürzer und leichter. Das Stichblatt 
zeigt die Form eines Adlers, einer mittelalterlichen Waffe ent⸗ 
lehnt. 


der neuen Waffe ausgerüſtet werden. 

Vom engliſchen Emin-Paſcha-Comitee hat die „Nat. 
Ztg.“ folgendes Telegramm erhalten: Obgleich noch ungewiß, 
fürchten wie, daß Emin gefangen; wir glauben, daß Stanley 


nicht bei ihm war, ſondern auf einer anderen Route zurſickkehrte. 


Beſilmmte Nachrichten erwarten wir täglich. 


Deutſches Reich. 


S. M. Der Kai ſer empfing am Mittwoch den deutſchen Geſandten 
io Buenos-Atres, Freiherrn von Rotenhan. 


einer Einladung des Offtetercorps des 1. Garderegimentes z. F. 
zur Mlttagstafel. Am Abend traf der Katier wieder in Ber⸗ 
lin ein. — Wie Stettiner Blätter berichten, wird der Kalſer 
am Sonnabend dort eintreffen, um das J. Pommerſche Grena⸗ 


biers Regiment Nr. 2 zu inſpieieren und demſelben gleichzeitig die 


den Garde⸗Regimentern bereits verliehenen neuen Fahnenbänder 
1 zu überreichen. Am Abend trifft der Kaiſer wieder in 
erlin ein. . 


Bet der Kaiſerin Auguſta fand am Nachmittage Fa ⸗ 


milientafel ſtatt, welcher die Katſerin Auguſta Victoria und die 
Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin beiwohunte. 

Der Kalſer hat dem zur Zett im Dienſte der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſtehenden königlich bayriſchen Lieutenant der Re- 
ſerve, Freiherrn von Gravensent), welcher ſich bei den letzten 
Unruhen beſonders bewährt hat, den rothen Adlerorden 4. 
Claſſe mit Schwertern verliehen. 

Der Vorgänger des jetzigen Mintſterpräſidenten Graf 
Görg. Wrisberg, Staatsminſſter Schulz, if in Braunſchweig 
geſtorben. Schulz trat noch unter dem Herzoge Wilhelm krank⸗ 
heitshalber von ſeinem Poſten zurück. 

Der Generalvertreter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plan⸗ 
tagen⸗Geſellſchaft iſt auf der Reiſe von Zanzibar nach Deutſch⸗ 
land. Von ſeinem Berichte wird die Geſellſchaft ihre wefleren 
Beſchlüſſe abhängig machen. 

Ueber das Schickſal Emin Paſch a's wird der „Köln Ztg.“ 
aus London telegraphiert: Die öffentliche Meinung neigt ſich 
mit Unterſtaatsſecretär Ferguſſon zu der Anſicht, daß Osman 
Digma's Brief eine arabiſche Kriegsliſt jet. Winton, Stanley’s 
Untergouverneur am Congo, behauptet, daß woder Stanley, noch 
Emin Paſcha Snider- Gewehre beſitzen. Ein Train » Offizier 
Stanley's betlchtet der „Times“, daß Stanley nur Remington⸗ 
und Wucheſſer Gewehre beſaß; der Nirtkareifende Thomſon 


leuchtete Fenſter eine junge Frau erblickt, die, mit einem Kinde 
auf dem Schooß, am Tiſche ſaß. 

„Ich habe mich verirrt“, begann Feodora, als ihr die 
freundliche Frau die Thür öffnete, „und wollte ſie bitten, mir 


den rechten Weg nach L. zu beſchreiben. Ich bin eine Verwandte 


des dortigen Paſtors und habe mich in der Stadt verſpätet.“ 

Die junge Frau hatte keinen Arg; es kam hier, wo ſich ei⸗ 
nige Wege kreuzten, oft vor, daß man um Rath nachfragte. 
Ste bedauerte die gänzlich Durchnäßte, bot ihr einen Stuhl an 
und, als Feodora veriongend nach der dampfenden Kaffeekanne 
blickte, ſogar eine Taſſe Caffee, falls, wie fie hinzuſetzle, dem 
Fräulein oder der jungen Madame der Trank nicht allzudünn 
ſei. Das Getränk ſtrafte allerdings ſeinen Namen Lügen und 
Feodora würde es geſtern noch mit Abſcheu von ſich gewieſen 
haben, doch jetzt ſchlürfte fie es gierig, wie ein köſtliches Labſal 
hinunter. Wie that ihr dieſe Wärme wohl! Doch ihres Blei⸗ 
bens war hier nicht lange; fie mußte fort. 

Als die junge Frau bemerkt. daß ſich die Gräfin er⸗ 
hob, ſagte ſie gutmüthig: 


„Warten Sie doch noch; mein Mann wird bald aus der 


Stadt zurückkehren; da ſein Nachtdienst erſt ſpäter beginnt, kann 
er Sie nach L. begleiten, denn wenn ſie den Weg nicht gang 
genau kennen, fo verfehlen Ste ihn bei der Dunkeiheit leicht.“ 


Feodora wandte das Geſicht ab; wie ungelegen uud pein⸗ 


lich war ihr dies Anerbieten! 


„O, nein,“ wehrte ſie ab, „ich finde mich, nachdem Sie mir 
den Weg beſchrieben, ſchon ganz allein zurecht; ich darf nicht 


länger zaudern; der Paſtor, mein Onkel, würde ſich ſonſt ſehr 


ängſtigen.“ 3 1 40 
(Fortſetzung folgt.) 


Für die Garde wird der Adler den Gardeſtern führen. 
Vorläufig ſall das 4. Garde ⸗ Regiment . F. in Spandau mit 


Nachmittags begab 
ſich der Monarch miftels Ertrazuges nach Potsdam und entſprach 


glaubt an Emin Paſcha's Gefangennahme, während nach feiner 
— Stan‘ey weſtlich vom Albert⸗Rynanza See ungekom⸗ 
men ſet. 

Ueber den neuen Colontalſtreit in Südweſt⸗Afrika wird 
Folgendes mitgetheilt: Das Gebiet der Herero's, deren Ober⸗ 
häuptling Maharero Kalyamuaha if, gehört nicht zu den Be- 
ſitzungen der Cokonialgeſellſchaft für Südweſtafrika, ſondern es 
hat Kamaherero, welcher ſich und ſein Lund im October 1885 
laut Vertrag mit dem Reichscommiſſar Dr. Göring freiwillig 
unter den Schutz des deutſchen Reiches geſtellt hat, dem Ver⸗ 
treter der genannten Geſellſchaft generelle Minenrechte in ſeinem 
Gebiete unentgeltlich verliehen, mit der ausdrücklichen Bedingung, 
daß dieſe Rechte ſich nur auf Geblete erſtrecken ſollen, für welche 
nicht bereits anderen Perſonen Minenrechte ertheilt find. Es 
wird durch den Reichscommiſſar lediglich feſtzuſtellen ſein, wem 
die Minenconceſſion in dem Gebiete, in welchem ſich die kürzlich 
entdeckten Goldfelder befinden, zuerſt übertragen iſt, dem Eng- 
länder Lewis oder der deutſchen Geſellſchaft. Die bisherigen 
Mittheilungen über dieſen Fall waren alſo ungenau. 


Parlamentariſches. 


Die Oſtafrika-Vorlage ſoll, wie mitgetheilt wird, wäh⸗ 
rend der Weihnachts⸗Ferien des Reichstages ausgearbeitet und 
der Volksvertretung gleich nach ihrem Wiederzuſammentritt 
unterbreitet werden. Die Grundzüge dürften bereits feſtſtehen. 
Ein Einvernehmen mit den parlamentariſchen Fracttonsführern 
dürfte wohl bis zur Berathung erzielt werden, ſo daß der 
Geſetzentwurf bereits mit ſicherer Ausſicht auf Annahme an den 
Reichstag gelangen wird. 


Ausland. 


Frankreich. Zwei amerikaniſche und ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff find auf dem Wege zum Panamacanal. Natür⸗ 
lich handelt es ſich dabei nicht um hochpolitiſche Maßnahmen, 
ſondern einfach um Maßregeln zum Schutze der dortigen beider⸗ 
ſeitigen Unterthanen für den Fall, daß die Canalarbeiter Kra⸗ 
walle beginnen ſollten. — Die Beſitzer der Panama⸗Papiere 
unterzeichnen in großen Mengen eine Erklärung, bag ſie frei⸗ 
willig auf jeden Zinsanſpruch bis zur Canaleröffaung verzichten 
und einer bevorrechteten Canalanleihe zur Weiterführung der 
Bauten zuſtimmen. Eine Hauptoerſammlung der Actionäre 
findet im Januar ſtatt. — Vor dem Strafger icht wurde gegen den 
abgeſetzten Gouverneur von Senegambien, Grenouville, verhandell, 
der vier zur Hut der Alcalrae-Riffe ausgeſetzte Neger verhungern ließ 
Grenouville leugnete jede Schuld. In der Verhandlung wurde 
feſtgeſtellt, datz die Beſetzung der Riffe erfolgt iſt, weil man 
fürchtete, Deutſchland wolle ſie ſich aneignen. Das Urtheil wird 
am 8. Jannar verkündet — Der „Figaro“ meldet, das Te ſta- 
ment der Herzogin von Galliera enthalte ein Legat von zehn 
Millionen Franken für die Kalſerin Friedrich, ſowie ein Legat 
von zwei Millionen für die Gräfin Marte Münſter, Tochter des 
deulſchen Botſchafters in Paris. — Die franzöſiſche Regterung 
läßt erklären, ſie werde mit aller Strenge dafür Sorge tragen, 
daß der barbariſche Sclavenhandel in Oſtafrika ſich der fran- 
zöſiſchen Flagge nicht als Schutzmittels zu bedienen ver- 
möge. Jedes verdächtige Schiff mit franzöſiſcher Flagge wird 
zur Durchſuchung dem nächſten franzöſiſchen Conſulat oder 
Kriegsschiff zugeführt werden. 

Großbritannien. Die Kalſerin Friedrich wohnte 
dieſer Tage mit den Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe dem 
orthodoxen Gottesdienſt in der Sophienkirche zu London bet. 
Die Kirche war gedrängt voll, da alle Griechen begterig waren, 
ihre zukünftige Königin zu ſehen, auch diejenigen, die in Eng⸗ 
land geboren und nie in Griechenland geweſen find. Die Au⸗ 
hänglichkeii an das Vaterland iſt eine der hervorragendſten 
Eigenſchaften der Griechen im Auslande. 

Italien. Die Annahme der neuen Milttärforderun⸗ 
gen in den Kammern iſt unbedingt geſichert und wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr raſch erfolgen. Hingegen iſt über die Deckung der 
Forderungen noch kein Einvernehmen erztelt. — In Turin hat 
am Dienſtag das feierliche Leichen begängniß des verſtor⸗ 
benen Prinzen Eugen von Savoyen flattgefunden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die entiſcheidende dritte Ab» 
ſtimmung über das neue Wehrgeſetz im öſterreichiſchen Ab- 
geordnetenhauſe ergab 189 Stimmen für, 23 gegen die Vorlage. 
Es fehlten nicht weniger als 130 Abgeordnete, welche ſich auf 
alle Parteien ziemlich gleichmäßig vertheilen. Einige blieben 
fern, weil ſie weder für, noch gegen das Geſetz ſtimmen wollten, 
der größte Theil aber wohl, weil ihnen ihre Anweſenheit wegen 
des unzweifelhaften Reſultates der Abſtimmung nicht nöthig 
— —.—u—ů— — . —. — — — 


Vom deutſchen Weihnachtsbaum. 
Von Emil König. 

„Bald kommt die ſchöne Weihnachtszeit, ach, wär' fie doch 
ſchon da!“ beginnt ein altes Kinderlied, die Sehnſucht bezeichnend, 
welche die Gemüther erfüllt beim Nahen des weihe⸗ und ge 
müthvollſten deutſchen (überhaupt germaniſchen) Familienfeſtes, 
und die Tannen und Fichten, welche in der Adventszeit auf 
unſeren Märkten feilgeboten werden, find es, welche uns die 
Tage der Wonne für Alt und Jung verkünden. Die einem 
frühen Tode geweihten Bäumchen mit ihren, in des Winters 
Schnee e Nadeln find beſtimmt zu leuchtenden 
Zeugen der Geburt des Erlöſers, des Bringers des geiſtigen 
Lichtes. Für unſere Altvorderen dagegen war das Feſt dem 
Bringer des irdiſchen Lichtes, des nach langem Hinſichen wieder 
erwachenden Sonnenſtrahls, geweiht. 

Es war das Aulfeft, welches die vorchriſtlichen Völker ger- 
maniſchen Stammes um die Zeit der Winterſonnenwende — 
unſere Weihnachten — feierten. Es galt, den auf einem goldenen 
Eber einherreitenden Sonnengott, Freyr, zu empfangen, der nach 
dem Glauden unjerer Stammväter der Erde und ihren Bewoh⸗ 
nern Wachsthum und Fruchtbarkeit verlieh, Regen und Sonnen⸗ 
ſchein ſpendete. Von ihm, dem Beſchützer des Friedens, nahmen 
fie an, daß er fein Feſt in der Julzeit am häuslichen Heerde ge⸗ 
jeiert wünſche. Mit Freyr nahte Baldur, der Lieblingsgott 
unter den Göttern, den Menſchen. Ihm, den ſchon ein Miſtel⸗ 
zweig, von feinem blinden Binder „Oödur“ auf Antrieb des 
böſen Geiftes Loki geworfen, tödten konnte, wollte Niemand be: 
trüben, nur ein einziges altes Weib, eine Winterrieſin, betrauerte 
nicht ſeinen Tod. — Er ſtirbt zur Sommerſonnenwende, wenn 
die Tage kürzer werden. An ſeine Stelle trat der blinde Bru⸗ 
der, bis er wiederkehrte in neuer Verjüngung Als Gott der 
Verjüngung iſt er der Gott des Tages, ſowie der ſchönen Jah⸗ 
reszeit und im groben Weltenjahre der Gott des goldenen Zeit⸗ 
alters und der einſtigen, beſſeren Welt. Als der Belebende iſt 
er aber auch der Gott des Lichts, und deshalb iſt der Gott des 


EI Sogar der Landes vertheidigungsminiſter Welfers he imb 
fehlte. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 18. December. (Markt. — Beſitzwechſel.) 
Trotz der ungünſtigen Witterung war der geſtrige Vieh- und 
Krammarkt ziemlich gut beſucht. Der Auftrieb an Pferden und 
Rindvieh war nicht allzu reichlich. Von den Händlern wurde 
vornehmlich gutes Maſtvieh geſucht, welches in geringer Menge 
ſich vorfand. Der Umſatz von Milchkühen und Jungvieh an 
Private war ein äußerſt mäßiger, was dem Mangel an Futter- 
vorräthen zuzuſchreiben iſt. — Das Stichel'ſche Grundſtück iſt, 
dem „Geſ.“ zufolge, für 38 500 Mk. in den Beſitz des Schmiede- 
meiſters Rogals't übergegangen. 

— Strasburg, 18. December. (Keine Wethnachts- 

geſchenke an Kunden — Die leidlige Ofenk lappe.) 
Dem Beiſpiele der Kaufleute Strasburgs ſind die Kaufleute in 
unſerer Nachbarſtadt Lautenburg gefolgt; ſie haben ſich bei einer 
Con ventionalſtrafe von 100 Mk. verpfllichtet, ihren Kunden 
hinfort keine Weihnachtsgeſchenke mehr zu verabfolgen. — Die 
in der Garlenſtraße wohnhafte unverehelichte W. heizte vor- 
geſtern Abend den Ofen ihrer Wohnſtube tüchtig, ſteckte, da eine 
Ofenklappe nicht vorhanden iſt, in das Ofenrohr, welches in die 
Küche mündet, Lappen und verſchloß auf diefe Weiſe den Ofen, 
„um bie Wärme nicht entweichen zu laſſen.“ Dann legte ſie 
ſich mit ihrer zwölfjährigen Tochter zu Bett. Am nächſten 
Morgen wurde, da fi troß der vorgeſchrittenen Zeit noch 
Niemand in der Wohnung regte, die Stubenthür gewaltſam 
geöffnet, und man fand Mutter und Tochter befinnungslos in 
ihren Betten liegend. Dem ſchleunigſt herbeigerufenen Arzte 
gelang es zwar, ſie wieder in's Leben zu rufen, er zweifelt 
jedoch an ihrem Aufkommen. 
Aus dem Kreiſe Strasburg, 18. December. 
(Grenzverkehr.) Man will hier wiſſen, das die Provinztal⸗ 
Behörde die den Greuzbewohnern bis dahin gewährte Vergünſti⸗ 
gung, zwei Kilogramm Fleiſch und dergl. zollfrei aus Polen für 
den eigenen Bedarf einführen zu dürfen, in Bezug auf die 
Uebergangsſtation Neu⸗Zielun vom 1. Januar ab aufzuheben 
gedenkt. Um nun die Decembertage noch möglichſt auszunutzen, 
ziehen die Grenzbewohner jetzt täglich zu Hunderten nach Polen, 
um Fleiſch⸗ und Brodvorräthe von dort zu holen. 

— Jablonowo, 18. December. (Zugentgleiſung.) Von 
dem geſtern Nachmittag von Jablonowo nach Graudenz abge⸗ 
laſſenen Zuge entgleiſte auf der Station Melno die Locomotive 
mit zwei Waggons Verluſte an Menſchenleben find nicht zu 
beklagen und kraf der Zug mit 2 Stunden Verſpätung in 
Graudenz ein. 

— Graudenz, 18. December. (Groſchenſparkaſſe.) 
Der hieſige Gewerbeverein beabſichtigt für ſeine Mitglieder eine 
Groſchenſparkaſſe zu errichten. Eine Commiſſion iſt mit der 
Ausarbeitung der Satzungen beſchäftigt. 

— WWarienwerder, 18, December. (Zur Vogelſchen 
Diebftahlsaffatre.) Wie in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſanmlung mitgetheilt wurde, tft der Vergleich der Stadtge⸗ 
meinde mit der Kirchengemeinde in der Vogel'ſchenen Diebſtahls⸗ 
angelegenheit endgiltig zu Stande gekommen. Es iſt deshalb 
bei der Graudenzer Staatsanwaltſchaft vor Kurzem der Antrag 
geſtellt worden, nunmehr die beſchlagnahmten Summen zur 
Vertheilung bereit zu ſtellen. 

— Roſeunberg, 18. December. (Prämie.) Der Da ner⸗ 
ſchneiderin Frau Augugde Woyna von hier iſt für die Ausbil⸗ 
dung eines taubſtummen Mädchens in der Schneiderei eine 
Prämie von 50 Mk. bewilligt worden. Beſonders hervorgehoben 
zu werden verdient hierbei, daß Frau Woyna auch taubſtumm 
iſt, ebenſo ihr Ehemann. Die beiden Kinder des Ehepaares 
ſind dagegen durchaus vollſinnig. 

— Danzig, 19. December. (Exploſion von Kohlen⸗ 
gaſen.) Von einem Exploſionsunfall auf See iſt der zur Rhede⸗ 
rei F. G. Reinhold hierſelbſt gehörige Dampfer „Sophie“ 
Capftän Max Grabe, betroffen worden. Der Dampfer befand 
ſich auf der Reife von Swanſea nach Gothenburg und hatte 
Kohien geladen. Unbemerkt hatten ſich ſchon am zweiten Tage 
im Tankraum Kohlengaſe gebildet, welche plötzlich am 17. d. 
M., Morgens 4 Uhr, explodirten. Leider befanden ſich Capitän 
Garbe und der Steward zur Zeit der Erplofion in der unmittel⸗ 
bar über dem Tankraume gelegenen Kajüte. Beide trugen erheb⸗ 
liche Brandwunden davon und mußten in das Hoſpital von 
Plymouth gebracht werden, wo nach der Angabe des Arztes 
ihre Heilung ca. ſechs Wochen in Anſpruch nehmen wird. Aber 
auch das Schiff iſt erheblich beſchädigt. Die Kajüte, der größere 
Theil des Officterlogis, das Kartenhaus, der Salon und die 
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Rechts, Forſeet, ſein Sohn; durchſchaut das Licht doch Alles 
und iſt ſein Gericht doch gerecht! 

Wenn Freyr's Eber, die Sonne, am Julfeſt ſich erhebt, ſo 
wird der Eber, ſein Thier, geſchlachtet, damit er das kommende 
Jahr ſegne. 

Hoffnung und neuer Muth ſenkle ſich vor Jahrtauſenden 
bei der Feier des Lichtfeſtes in die Bruſt der Germanen, und 
Hoffnung und Muth finkt heute hernieder bei der Feier des 
Chriſtfeſtes auf die Chriſtenheit, ja die geſammte Menſchheit, 
denn „Euch iſt heute der Heiland geboren!“ 

Und wir Deulſche führen mit inniger Befriedigung den 
anderen Völkern des Erdballs unſeren deutſchen Weihnachtsbaum 
vor Augen in ſeinem Lichterglanz und ſeiner vollen Herrlichkeit, 
und bewahren zähe ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhältniſſen 
unſere alte herzig liebe Sitte, fo daß wir ſelbſt im brauſenden 
Weltmeer auf den Schiffen unter deutſcher Flagge, auf dem ver⸗ 
geſſendſten Erdenwinkel, wo nur Deutſche ſind, ſowie den mitten 
in Feindesland weilenden Brüdern den Weihnachtsbaum mit 
Spenden der Liebe zu ſchmücken ſuchen. 

So iſt unſere Weihnachtsfeier eine echte, völlig unverfälſchte 
deutſche Sitte, eine Sitte, die wir mehr und mehr bei den Na⸗ 
tionnen nicht germaniſcher Abſtammung ſich einbürgern, die wir 
anſcheinend die Welt erobern ſehen. 

In Deutſchland ſelbſt wieder iſt es das nördliche Gebiet, 
von dem der Weihnachtsbaum ausgegangen. In Thüringen und 
Sachſen, in den öſtlichen und nördlichen deutſchen Gauen iſt 
ſeine Hetmath. Von dort zog er nach allen Richtungen der 
Windroſe aus, allenthalben Freude, Jubel, Segen und Frieden 
Ber; ein Symbol des Lichtes, den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen. 

Zwei Hauptfeſte waren naturgemäß dem Lichtgotte gefekert: 
Der Tag, wo er auf der Höhe ſeiner Macht ſteht, um Johanni, 
ſodann der Tag, an welchem er nach langem, immer ſchwächer 
werdenden Ringen, ſeine Kräfte wieder ſchwellen fühlt, um 
Weihnachten, im langen dunklen Winter, in welchem die Bot; 


Meſſe find durch die explodirenden Kohlen gaſe zerſtört worden. 
doch hofft man, datz es gelingen wird, den Schaden in 14 Tagen 
zu repariren. 

— Schlochaun, 17. December. (Trinterheilan- 
ſtalt) Der Kreistag hat zur Errichtung der Trinkerheilanſtalt 
für Of- und Weſtpreußen eine Beihülfe von 100 Mk. bewilltgt. 

us der Provinz Pommern, 19. December. 
(Social iſtiche Schriften.) In Stargard in Pommern wurden 
bei einem Buchbinder 2000 Exemplare ſoclaliſtiſcher Druckſachen, 
welche demſelben von einem Soctaldemocraten zum Einbinden 
übergeben worden, polizeilich beſchlagnahmt. In der dortigen 
Regimentscaſerne, ſowie in jämmtlichen Privatwohnungen der 
Hautboiſten des Regiments fand unter Leitung eines Offlcters 
Hausſuchung nach ſocialiſtiſchen Schriften ſtatt. Ueber das 
Rejultat iſt nichts bekannt geworden 

— Inſterburg, 18. December. (Peſtalozzlverein für 
Oſtpreußen.) Nach dem jetzt veröffentlichen Jahresbericht 
dieſes Vereins für das 27. Vereinsjahr zählt derſelbe in dieſem 
Jahre 2604 Mitglieder, gegen 2420 im Vorjahre, alſo 184 
Mitglieder mehr. Die Beiträge dagegen betrugen 3104,20 Mk., 
ſtatt 3154,80 Mk im Vorjahre, alſo 50,60 Mk. weniger. Der 
Beſtand aus dem Vorjahre bezifferte ſich auf 6349,39 Mark. 
Die Einnahme an Beiträgen, Zinſen, Wünſchen und Blanketts 
für Schulliſten, von Unternehmungen für den Fonds und Ins⸗ 
gemein betrugen 14611,40 Mk, Es find durch den Verein in 
143 Famielien 277 Waiſen mit 5477 Mk. unterſtützt Für neu 
belegte Capitalien, für den Druck der Zeitung, der Liſten und 
Wünſche, für Verwaltungskoſten und Insgemein wurden ausge⸗ 
zahlt 9493.81 Mk. Dieſe Ausgabe von der Einnahme mit 
146 11,40 Mk. abgezogen, läßt einen Beſtand von 5117,59, Mk. 
für das 28. Vereinsjahr. Dazu kommen 26 700 Mark in 


Werthpapieren. 

— Allenſtein, 18. December. (Neue Backver⸗ 
ſuche.) In den letzten Tagen ſind in unſerer Garniſon⸗ 
bäckerei Backberſuche für die mobile Armee nach einem neuen 
Syſtem angeſtellt worden, die ein durchaus befriedigendes Reſul⸗ 
tat ergeben haben. Das Gewicht eines nach dieſem Syſtem ge⸗ 
bauten Ofens beträgt 60 Geniner, doch iſt derſelbe wegen der 
großen Zahl der leicht auseinanderzunehmenden Einzeltheile gut 
transportabel. Er liefert 72 Brote zu 3 Kilogramm innerhalb 
2 Stunden. f 

— Königsberg, 18. December. (Vom Morde.) Der 
mit Ausmittelungen über den in Godrienen an der Bahn⸗ 
wärterfrau verübten Mord beauftragte Poltzeidtſtrictscommtſſa⸗ 
rius Marks iſt von ſeiner an Ort und Stelle unternomme⸗ 
nen Thätigkeit wiederum hierher zurückgekehrt, ohne jedoch, wie 
man hört, erheblich Neues zur Sache erbracht zu haben. Der 
Strolch, der bald nach der blutigen That verhaftet wurde, be⸗ 
findet ſich noch in Haft, leugnet jedoch jede Theilnahme oder 
Mitwiſſerſchaßt. 

— Tilſit, 18. December. (Pocken.) Nach einem Gerücht, 

das der „Volksfr. f. Litt.“ verzeichnet, ſollen m einem Hauſe 
in der Fabrikſtraße die ſchwaren Pocken von einer Familie, die 
aus Rußland hergekommen iſt, eingeſchleppt worden ſein. Aus 
einer böͤheren Lehranſtalt wurde ein Schüler, der in jenem Haufe 
wohnt, nach Haufe geſchickt. 
— Bromberg, (Verdingungstermin. Weichſeltra⸗ 
ject. Katſer⸗Wilhe lm⸗Denkmal.) Am 7. Januar 1889 
vormittags 11 Uhr. Bromberg, Materialen⸗Büreau. Lieferung 
von 154 106,11 iaufende Meter Stahlſchienen, 17 620 Paar 
Winkellaſchen, 71 300 Stück Laſchenſchraubenbolzen, 82 000 
Stück doppelten Federingen, 45 800 Stück Unterlagsplatten 
und 415000 Stück Hakennägeln. Bedingungen liegen in dem 
genannten Büreau aus, werden auch von demſelben gegen 70 
Pf. für Schienen und ),20 Mk. für Kleineiſenzeug fret über⸗ 
ſandt. Lieferung hat in je zwei Looſen bis 15. Jult und 15. 
September 1889 zu erfolgen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. — Der 
Weichſeltraject bei Fordon finde: mit Prähmen und Berjonen- 
kähnen ftatt. — Zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
fand geſtern in der Aula des Realgymnaſtums die Aufführung 
des Oratoriums von Brede: „Der zwölfjährtge Jeſus im Tem⸗ 
pel“ von Schüllerinnen der ſtädtiſchen höheren Töchlerſchule 
ſtatt. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher. Die Einnahme ſoll 
ſich auf circa 200 Mark belaufen, von der ein Theil dem Fonds 
des Wilhelm⸗Denkmals zufließt. 

— Bromberg, 18. December. 
berg⸗Ryn arſchewo-Schubtn⸗Zuin.) Am 2. Mat v. J. vers 
handelte das Abgeordnetenhaus über eine Petition der hieſigen 
Handelskammer, des landwirthſchaftlichen Centcalvereins für den 
Netzediſtrtet und der hieſigen Stadtvertretung um Erbauung 
einer Anſchlußbahn von Bromberg nach Elſenau oder nach Zain. 
DLL. 


(Bahnproject Brom⸗ 


ſchaft, welche das neugeborene Licht bringt, dem Herzen jo hoff⸗ 
nungs voll erklingt. 

Das Weihnachtsfeſt wird heuzutage überall gefeiert, wäh⸗ 
rend die Johanntsfeuer, jo verbreitet fie auch noch immer ſind, 
keineswegs allgemeiner Betheiltgung ſich erfreuen, in manchen 
Gegenden überhaupt nicht mehr bekannt ſind. Zum Weihnachts⸗ 
feſt findet das Feueranzünden, als Julblock oder als Withnachts⸗ 
baum, einen breiten Boden, ſich einzubürgen, 

Der Weihnachtsbaum von heute if almählig erſtanden 
aus dem Feuerbaum zu Johann, den in Form von Scheiter⸗ 
haufen gebrachten Freudenfeuern zu Ehren des Sonnengottes, 
den kranzumwundenen Kronenbäumen und den grüngeſchmückten 
Kronenreifen. Man miſchte das Grün des Tannenreiſigs mit 
dem Lichte in den geſchmückten Zimmern, und — der Weihnachts- 
baum war da! Er war ein Triumph des vordringenden Chriſten⸗ 
thums und ſeiner civfliſatoriſchen Kraft. 

Der Weihnachtsbaum unſerer Tage iſt ſonach ein aus ger 
maniſchen, keltiſchen und ſlaviſchen Urſttten herſtammender, durch 
chriſtliche Einflüſſe in die heutige Form gekleideter Gedanke. Man 
könnte ihn daher gewiſſermaßen eine internationale Erfindung 
nennen. Allein es hat fie vor Allem der Mittel und Nord- 
deutſche für alle Uebrigen gemacht. 

Echldeutſch bleibt deſſen ungeachtet ihre Abſtammung: denn 
jene drei Völkerreſte find. dem Stamm der Arter entiproffen, und 
Vieles blieb ihnen deshalb gemeinſam. Welchem Gemüth ent⸗ 
ſpräche auch die Umformung der erwähnten Lichtfeſt⸗Feuerſym⸗ 
bole beſſer, als dem Deutſchen. Er machte es im Hauſeskreiſe 
zu einem Sinnbild der Freude und erinnert vor Allem an das 
mit der Geburt des Heilands der Menſchheit erſchienene Licht. 

Bei den Beziehungen der Nationen zu einander, die täglich 
reger werden, dringt der „deutſche Weihnachtsbaum“ allenthalben 
vor, als eine Freude und Liebe verkündendes Symbol, womit 
ſich 1 deutſche Gemüth ein weithin leuchtendes Denkmal ge⸗ 
ſchaffen. : : 

Der Seemann iſt Träger der ſchönen deutſchen Sitten unter 
die Heiden, und mit Rührung erwähnen wie der Zeilen eines 
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Die Regierung hat jetzt die Einholung einer fofortigen vor 
lauſigen Erklätung der betheiligten Kreis ſtände, betreffend die 
unentgeltliche Hergabe des zum Bau einer Bahn untergeordneter 
Bedeutung Bromberg⸗Ronarſchewo⸗Schubin » Znin erforderlichen 
Grund und Bodens angeordnet. Daraus iſt mit Sicherheit zu 
ſchließen, daß bereits im nächſten Staatshaushaltsetat ſich ein 
Poſten für den Ausbau dieſer Bahn finden wird. Damit ſcheint 
auch die ſecundäre Frage, wo dieſe Anſchlußbahn münden ſoll, 
definitiv entſchieden. Der Miulſter bat ſich für bie kürzere 
Strecke nach Znin entſchtieden. Die Richtung nach Znin ſcheint 
uns, abgeſehen davon, daß dieſe Strecke kürzer iſt, auch darum 
den Vorzug zu verdienen, weil der Landſtrich, durch den nun ⸗ 
mehr die Bahn geführt werden ſoll, bisher weder eine Bahn 
auch Chauſſeen hat. h 
on er elle 18. December. (Beſitzwech ſel.) Der Kauf- 
mann Julius Lewin hat die Beſitzung Rom (Vorwerk), Kreis 
Bnin, mit einem Flächeninhalte von circa 1000 Morgen — 550 
Morzen Acker, der Reſt Waſſer und Wieſen — für 70 000 
Mark käuflich erſtanden. 


Lokales. 
Thorn den 20. December. 


— Perſonalveränderungen in der Armee. Oberſt Michaelis, 
licher Commandeur des Heſſ. Infanterie-Regiments Nr. 117 in Mainz, 
int unter Beförderung zum Generalmojor zum Commandeur der 4. In⸗ 
ganterie-Brigade in Danzig ernannt. Hauptmann Kopka von Loſſow, 
3 la suite des 4. Oſtpr. Grenadier⸗-Regiments Nr. 5, commandirt als 
Compagnieführer zur Unterofficierſchule zu Marienwerder iſt in das 
Jäger-Bataillon Nr 2 zu Kulm verſetzt. Tetens, Seconde⸗Lieut. vom 
8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, iſt ausgeſchieden und zu den Reſ.-Offi⸗ 
cieren des Regiments übergetreten. Grams, Port.⸗Fähnr. vom 4. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21. iſt zur Reſerve entlaſſen. v. Verſen, Unterofficier 
vom 4. Pomm. Inf Rent. Nr. 21, v. Köhge⸗Deminski, Untecofficier 
vom 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 4, ſind zu Port.⸗Fäynrichs bes 
fördert. Paſtor, Schultz III, Seconde⸗Lieuté. von der Inf. 1. Aufge⸗ 
bots des Landw. Bezirks Thorn, find zu Premier⸗vieuts. befördert. 

— Perſonalien. Es iſt befördert worden: der Obercontroll⸗ 
aſſiſtent Siber in Dahme zum Obergrenzeontrolleur in Ottloſchin; ver⸗ 
ſetzt wurden der Ober-Grenz⸗Controlleur Barfknecht in Ottlotſchin als 
Ober⸗Steuer⸗Controlleur nach Hammerſtein, der Obercontrollaſſiſtent 
Gloger von Pr. Friedland nach Flatow und der Steuer-Aufſeher Kudike 
in Pr. Friedland als Grenzaufſeher nach Thorn. — Der Militäran⸗ 
wärter Laskowski iſt als Grenz⸗Aufſeher auf Probe in Zlotterie ange⸗ 
ſtellt worden. 

— Weihnachtsbeſcheerungen, Der Kriegerverein hält ſeine 
Kinderbeſcheerung am Sonntag den 23. d. Abends ſechs Uhr im 
Schützenhauſe ab, im Wilhelm - Auguſtaſtift findet die Feier am 24 d. 
Nachmittags drei Uhr, im Waiſenhauſe um vier Uhr und im Kinder ' 
heim um fünf Uhr ſtatt. 

— Director Winter, der bei uns mehrere Opern-Aufführungen 
veranſtaltete, hatte bekanntlich auch im polniſchen Theater zu Poſen 
ſtändige Spielabende. Dieſe waren Anfangs finanziell ſehr lohnend, 
aber es änderte ſich dies als den poſener Officieren nahegelegt wurde, 
chen Beſuch des Theaters wegen ſeiner offenkundigen polniſchen Färbung 
einzuſtellen, wie ja auch den Soldaten längs der ganzen Grenze der 
Beſuch polniſcher Lokale nicht geſtattet iſt. Director Winter, der durch 
dieſe Sperrung eine bedeutende Einbuße an ſeinen Einnahmen erlitt 
wurde bei der poſener Militärbehörde, ja ſogar, als dies nicht half, bei 
dem Kriegsminiſterium in Berlin vorſtellig, ohne indeſſen etwas 
auszurichten. Jetzt theilt der Director iin „Dzienn. Po;.“ mit, daß er 
den mit der Aetiengeſellſchaft, Eigenthümerin des Theaters ge- 
ſchloſſenen Vertrag nicht aufrecht erhalten könne und deshalb vie Vor- 
ſtellungen einſtellt. 

— Die Thorner Liedertafel feiert den Sylveſterabend in ihrem 
Verein durch eine Abendunterhaltung mit nachfolgeenom Tanz. In der 
Abenunterhaltung ſoll den Feſttbheilnehmern durch Geſänge, Vorträge, ꝛc. 
und namentlich durch das Auftreten eines ſehr geſchickten Dilettanten in 
der höheren Magie ein hochintereſſanter Abend geboten werden. Die 
Proben dazu werden mit großem Eifer betrieben, ſo daß ein in jeder 
Beziehung gelungenes Feſt zu erwarten iſt. — Zu Freitag den 
28. d. hat derſelbe Verein eine Generalverſammlung feiner getiven Mit- 
glieder einberufen, 

— Die Specialitäten-Künſtlergeſellſchaft Laweriell, welche zur 
Zeit in unſerer Provinz Vorſtellungen giebt, wird am 1. Weihnachts- 
Feiertag im Holder = Eggerſchen Lolale, am 2. Feiertag im 
Wiener Cass - Moder und am 3. Feiertag und den folgen⸗ 
den Tagen wieder im erſteren Lokale auftreten. Die Geſellſchaft deren 
Künſtler vortreffliche Kräfte ſind, bat, ſoweit wir die Beſprechungen der 
Blätter laſen, allerorten vollen Beifall gefunden. 


22 ß TTT 
folgen, die er bei Gelegenheit der erſten Expedition nach 
Japan ſchrieb: g 

„Was war das für ein jo recht an die Helmath erinnern- 
der Weihnachtsabend in Japan,“ hieß es darin, „als in der 
Dämmerung ein mächtiger, mit allen möglichen Sachen geſchmück⸗ 
ter und mit vielen Lichtern ausgeſtatteter Weihnachtsbaum in 
der Batterie brannte, und ein Jeder, vom Geſandten, Capitain 
bis zum legten Schiffs jungen abwärts, durch das Loos ein Weih⸗ 
nachtsgeſchent erhielt. Tauſende von Meilen waren wir von der Hei⸗ 
mathentfernt; allein der trennende Raum ſchwand, wir waren wieder 
Kinder und freuten uns wie Kinder, wie damals, als wir noch 
im Elternhauſe um den Wethnachtsbaum ſprangen, unberührt 
von Noth und ee 3 nun plötzlich ein Sängerchor, 
as wohl von Jede 0 ommer Andacht geſungene 

Stille Nacht, heilige Nacht, Nen 

b Alles a a. Kur 0 
intonirte und das Muſikchor brauſend einftel, da wurde ſelb 
der roheſte Matroſe weich. Andächlige Stille herrſchte 0 1 
Schiffe und ſelbſt die japaneſiſchen Ruderer in den Booten ließen 
ihre Riemen finken und lauſchten, geſchaukelt von den Wogen, 
den noch nie gehörten Tönen, welche durch die ſternhelle Nachl 
erſchallten, und als mächtiger Weihegeſang ſich zum Hlmmelsge⸗ 
wölbe emporſchwangen.“ 

So feiern denn nach alter Sitte die Deutſchen und 
ſtammverwandte Völker, Scandinavter, Holländer, 
und Nordamertkaner das Weihnachtsfeſt, und wo auch auf dem 
Erdenrund Deulſche wohnen, in Brafilten und im Trans vaallande, 
in China und Auſtralten, im eiſigen Norden, wie auf den weſt⸗ 
afritaniſchen Colonien, überall leuchtet und ſchimmert zu Weih⸗ 
nachten der Christbaum auf dem Famielientiſche und darin beſteht 
gerade ein Hauptwerth des Feſtes, daß ſich ſämmtliche germant⸗ 
Ihe Stämme wie eine groge Völkerfamilie um den Welhnachts⸗ 
baum ſchaaren und dadurch als Verwandte bezeichnen, 
Freuen wir uns deshalb, daß wir Deutſche find, und bewahren 
wir allerorten das ſtomme, ſinnige Gemäth unſerer Väter. 


thnen 
Engländer 


Kämmerei Ban: und Reperaturarbeiten. Im Büreau I des 
Magiſtrats ſtand geſtern ein Bietungstermin zur Vergebung, dieſer 
Arbeiten für das Jahr April „889 bis dahin 1890 an, wobei nachfol⸗ 
gende Herren die Mindeſtfordernden waren: Für Schmiedearbeiten, 
Schmiedemeiſter Siewert mit 37 % unter dem Anſchlag, für Schloſſer⸗ 
arbeiten A. Wittmann 37% unter Anſchlag, für Klempnerarbeiten 
Adolf Granowski, 37% unter Anſchlag, für Steinſetzer - Arbeiten 
Mehrlein 5%, unter Anſchlag, für Maurer Arbeiten R. Uebrik 
5% unter Anſchlag, für Dachdecker = Arbeiten A. Lohmeyer 18%, 
unter Anſchlag, für Zimmerarbeiten B. Ulmer 15% unter An- 
ſchlag, für Tiſchler⸗ Arbeiten Ernſt Schütze 25% unter Anſchlag, 
für Böttcher = Arbeiten A. Geſchkte 5% unter Anſchlag, für Stell 
macher » Arbeiten E. Bahl 20% unter Anſchlag, für Malerarbeiten 
R. Sultz 35%, unter Anſchlag, für Glaſerarbeiten Victor Orth 31½% 
unter Anſchlag, für Töpferarbeiten G. Hanert 5% unter Anſchlag. 

— Andrang zum Lehrerberuf. Bei den ſechs Seminaren in 
unſerer Provinz erſchienen, wie man der „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, zur Auf- 
nahmeprüfung in dieſem Jahre im Ganzen 208 junge Leute gegen 238 im 
Vorjahre. Anfangs der achtziger Jahre pflegten ſtets über 300 Prä⸗ 
paranden die Aufnahme in die Seminare nachzuſuchen. Der Andrang 
zum Lehrerberuf hat alſo in unſerer Provinz gegen früher bedeutend 
nachgelaſſen und auch im letzten Jahre ſich vermindert, trotzdem die 
Schulbehörden eifrigſt beſtrebt find, die Präparaudenbildung zu för⸗ 
dern. Von den 208 Präparanden, welche die Aufnahmeprüfung in 
dieſem Jahre machten, beſtanden 153 und wurden aufgenommen. Da 
aber die ſechs Seminare zuſammen etatsmäßig jäbrlich ea. 180 Zög⸗ 
linge neu aufzunehmen haben, fehlten ca. 30 junge Leute. Dieſe wurden 
aus anderen Provinzen, namentlich aus Pommern, überwieſen. Bei dem 
Seminar zu Löbau wurde am 1. November v. J. und bei dem Seminar 
zu Marienburg im Frühjahr d. J. ein Nebencurſus mit 31 Zöglin⸗ 
gen eingecichtet, welche von den in der Provinz beſtehenden Präpa⸗ 
randenanſtalten und von einigen pommerſchen Seminaren überwieſen 
wurden. 

— Strombaudirection en, In einem Aufſatz in der Zeitſchkift 
„Das Schiff“ wird nachgewieſen, daß die Einrichtung der Strombau⸗ 


directionen ſich für Handel und Schiffahrt als äußerſt ſegensceich er- 


wieſen hat. An der Weichſel wurde die Strombaudireetion unter dem 
Dberpräfidenten der Provinz Weſtpreußen in Danzig im Jahre 1884 
eingerichtet. Die derſelben zugewieſenen Stromſtrecken umfaſſen die 
die ungetheilte, die getheilte und die danziger Weichſel von der ruſſiſchen 
Grenze bis zur Mündung in die Oſtſee, die Nogat und die Elbinger 
Weichſel, ſowie die ſchiffbaren Theile der in dieſe Strömläufe einmün⸗ 
denden Nebenflüſſe. Die ſämmtlichen Waſſerſtraßen find auf vier Bau ; 
inſpectionsbezirke vertheilt: 1) Kulm, ungerbeilte Weichſel von der 
ruſſiſchen Grenze bis Sartowitz auf 102 Kilom. Länge; 2) Marien⸗ 
werder, ungetheilte Weichſel bis Rudnerweide auf 63,5 Kilom. Länge; 
3) Dirſchau, ungetheilte Weichſel bis Pieckel auf 6,0 Kilom,, getheilte 
und Danziger Weichſel bis zur Mündung auf 60,9 Kilom, Nogat von 
Pieckel bis Kittelsfähre auf 6,9 Kilom., elbinger Weichſel auf rund 
26,0 Kilom. Länge, im Ganzen 99,5 Kilom. Stromſtrecke; 4) Elbing 
Nogat von Kittelsſähre bis zur Mündung auf rund 54 Kilm. Länge. 
Die erſtgenannten drei Bauinfpectionen zerfallen in je drei, die letzte in 
zwei Bauabtheilungen. 

— Lotterie Die Ziebung der vierten Klaſſe der 179. königlichen 
preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 15. Januar und dauert bis zum 
2. Februar 1889. Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bei 
Verluſt des Anrechtes bis ſpäteſtens zum 11. Januar 1889 erfolgt ſein. 

— Eine Anzahl Brieftauben der hieſigen Militär-Brieftauben⸗ 
Station iſt bei dem vor einigen Tagen herrſchenden ſehr ſtarken Nebel- 
wetter verſchlagen worden und bis jetzt nicht zurückgekehrt. Die Orts⸗ 
vorſtände werden deshalb erſucht, Nachrichten über den Zuflug ſolcher 
Tauben in den ihnen unterſtellten Orten einziehen und zutreffenden 
Falls der Fortification zu Thorn alsbald Mittheilung zugehen laſſen 
zu wollen. £ 

— Büchtigungsrecht der Lehrherren. Nach § 127 der Ges 
werbeordnung iſt der Lebrling der väterlichen Zucht des Lehrherrn unter- 
worfen und es ſteht dieſem das Züchtigungsrecht in gleichem Maße wie 
den Eltern zu. Wie weit nun dieſes Züchtigungsrecht ausgedehnt werden 
kann, iſt aus § 36, Tit. 2, Th. 2 des Allgemeinen Landrechts erſichtlich, 
nach welchem „die Eltern berechtigt ſind, zur Bildung der Kinder alle 
der Geſundheit derſelben unſchädlichen Zwangsmittel zu gebrauchen.“ 
Die Grenze des Zwangsmittels iſt alſo durch deſſen Unſchädlichkeit 
gegeben, und es liegt erſt dann ein Mißbrauch des Züchtigungsrechtes 
vor, wenn dieſe Grenze überſchritten wird. 

— Die Schulferien für das Jahr 1889 ſind von den königlichen 
Provinzial⸗Schulcollegien der öſtlichen Provinzen für ſämmtliche höhere 
Unterrichtsanſtalten u. ſ. w. wie folgt feſtgeſtellt worden: Oſtern. 
Schulſchluß: Mittwoch, den 10. April; Anfang des Schuljahres: Don⸗ 
nerſtag, den 25. April. Pfingſten. Schulſchluß: Freitag, den 7. Juni; 
Schulanfang; Donnerſtag den 13. Jun. Sommerferien. Schulſchluß: 
Freitag, den 5. Juli; Schulanfang: Mittwoch, den 7. Auguſt. Michae⸗ 
lisferien. Schulſchluß: Sonnabend, den 28. September; Schulanfang: 
Mittwoch, den 9. October. Weihnachtsferien. Schulſchluß: Sonnabend, 
den 21. December; Schulanfang: Dienſtag, den 7. Januar 1890. 

— Beſetzung von Kreis⸗Thierarzt⸗Stellen. Der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat dem Kreis Thier⸗ 
arzt Tiede zu Berent die neu begründete Kreisthierarztſtelle für den 
Kreis Brieſen mit dem Wohnſitze in Gollub verliehen und ihm daneben 
die commiſſariſche Verwaltung der Grenzthierarztſtelle für den Weſt⸗ 
preußiſchen Grenzbezirk übertragen. Ferner iſt dem Thierarzt Oskar 
Hertel zu Strasburg Wp. die intrimiſtiſche Verwaltung der Kreistbier⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Strasburg unter Anweiſung des Amtswohnſitzes 
in der Kreisſtadt vorläufig auf ein Jahr übertragen worden. 

— Normal⸗Format. Der Miniſter der öffentlichen Urbeiten bat 
angeordnet, daß ein einbeitliches Maß für platte Dachſteine (Biber⸗ 
ſchwänze) innegehalten werden fol und zwar: Länge 365 mm, Breite 
155 mm, Stärke 12 mm. Dieſes Normalformat ſoll vom 1. Juli 1891 
ab bei allen Staatsbauten den Entwürfen, Koſtenanſchlägen und Aus⸗ 
führungen zu Grunde gelegt werden. 

— Deunaturirter Spiritus darf gemäß einer in dieſen Tagen 
ergangenen miniſteriellen Verfügung nicht verkauft werden, wenn der 
Verkäufer nicht im Beſitze einer Conceſſton fich befindet, die ihn zum 
Verkauf von Spirituoſen berechtigt. Die allgemeine Vorausſetzung, 
denaturirter Spirtus ſei nicht den Gegenſtänden zuzuzählen, deren Ver ⸗ 
trieb beſonders conceſſionirt werden muß, bezeichnet die betreffende Ver⸗ 
fügung als eine irrige. 

— Das Gut Ollek, auf das in dem Bietungstermin in Marienwerder 
vom Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde, das Höchſtgebot mit 85.000 Me 
abgegeben, iſt noch immer verkäuflich. j 

— Zigeuner. Vor einigen Tagen kam eine Zigeunerfamilie 
beſtebend aus einem Ehepaare und zwei ca. 12-14 Jahre alten Knaben 
durch einen Gendarmen escortiit bier an und wurde hier im Land- 
gerichtsgefängniß feſtgebalten, weil fie wegen einer Straftbat von der 
Staatsanwaltſchaft verfolgt wurde. Das Fuhrwerk der braunen 
Leute, ein kleiner klappriger Gaul und ein ſtark defeeter Wagen wurde 
bei Liebchen untergeſtellt. Zur Deckung der dadurch entſtandenen Ste nd⸗ 
und Futterkoſten wurde heute das Fuhrwerk freihändig verkauft und 


brachte noch gerade ſoviel Geld, daß die Zigeuner ein paar Pfennige 
zu ihrer Weiterreiſe übrig behielten. 

— Inbuſtrielles. Seit cirea zwei Jahren iſt hier in Thorn ein 
neuer Induſtriezweig mit beſten Erfolge eingeführt worden. Wir 
meinen die Fabrikation von Kunſthefe. Während vordem dieſes Hülfs⸗ 
mittel allgemein aus Bromberg oder gar noch weiter her bezogen werden 
mußte, beſteht ſeit dem genannten Zeitraum in unferer Stadt eine 
Fabrik von Kunſthefe, die der Eſſigfabrikant Gehrke etablirte. Dieſelbe 
iſt raſch emporgeblüht, denn nicht allein wird unſere Stadt mit ihrem 
Fabrikat verſehen, ſondern die Fabrik produeirt auch noch ziemlich 
reichlich für den Export. 

? Promenadenweg. Nachdem jetzt die Zuſchüttung ſämmtlicher 
Stadt⸗Grä ben, (nicht zu verwechſeln mit dem Feſtungsgraben) beendet 
iſl, wird auch der ſeit drei Jahren für das Publicum nicht benutzbare 
ſtädtiſche Promenadenweg von dem früheren Gerechtenthor bis zum 
inneren Bromberger Thor, wieder in Stand geſetzt. Der dort gelegt 
geweſene Schienenſtrang iſt bereits entfernt, ebenſo die Barrieren und 
Schwellen und Arbeiter ſind jetzt dabei den Weg zu ebnen. Auch das 
Kriegerdenkmal iſt durch die Entfernung der entſtellenden Barrieren 
und des dort haufenweis gelagert geweſenen Ziegelſchuttes wieder frei 
gelegt und gewährt einen freundlicheren Anblick. 

a Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


Anus Nah und Ferm. 


* (Die erſten neuen Zwanzig-⸗Markſtücke) mit dem 
Bildniſſe Kaiſer Wilhelms II. courſirten am Mittwoch an der 
berliner Börſe. 

„(Schlagende Wetter.) In Folge neuer ſchlagender 
Wetter find in den Gruben von Monts in Belgien neun Berg ⸗ 
leute getödet worden. 

* (Eiſenbahndiebe.) Auf der Illinois⸗Central⸗Eiſenbahn 
in Nordamerika wurde ein Zug von zwei Männern, welche 
ſchwarze Larven trugen, beraubt. Die Diebe nahmen dem Ex⸗ 
pretboten 3000 Dollars ab. Ein Reiſender, der den Eiſen bahn⸗ 
beamten Widerſtand leiſten half, wurde durch einen Schuß töb- 
lich verwundet. Die Diebe entkamen mit ihrer Bente. 


Handels Nachrichten 
Mühlenbericht. 


Bromberg, den 19. December 1888. 


4 Bisher 
Weizen-Fabrikate | Ar 9 4 
i 1 „ EI IE 16 | 80 
TR. 3 0 8 “| 45 
ifoy SER 0 1680 
Miß d a 15 40 3 
do. 00 weiß Band 13 20 13 | 60 
Mehr 00 gelb Band. | 13 | — 13 | 40 
DD e z 40 — 
BIRNEN, A 4 | 80 
N Fabrikat E 
oggen⸗Fabrikate: B 
Mell eee 
do. 0% 1 10 50 [820 
Mehl 1 x 10 | 20 [= || 10 | 60 
. 760 7 60 
Gemengt Mehl 9 % S8 980 
Schrot . 8 40 2 8160 * 
T 5 IH s 20 } 
Gerften- Fabrikate : 3 
Grgupe Nr. 1 117 217 
do. 2 [1s 50 [1550 
do. W 3 TO 144 50 
DDr a 13 | 50 13 | 50 
do. 5 131 —. 131 — ‘A 
do, ap 124 50 12 50 AN 
do. grobe 10 | 50 10 | 50 2 
Grütze Nr. 1 [1350 13 50 
do. ne : . 12 50 12 | 50 
do. „ 124 — Ian 
Kochmehl RE el) 2} 9 = 9 2 
Futtermehll bi — 5 20 
Buchweizengrütze I .. | 15 80 15 | so 
do. I. 15 40 15 40 


und von 10 Ctr. 
10 Etr. Buchweizengrütze. g 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder Franco 
inzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſteupreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schinkeonrfe. 
Berlin, den 20. Dezember. 


Fonds; feſteſt. 
Ruſiſche Banknoten EBEN 
War han s. Tagge | 
Ruſſiſche öproe. Anleihe von 1877 102 50 


10250 
Polniſche Pfandbriefe öproo ee. 60—50 | 60—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 54—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ pro. 101 101—10 

oſener Pfandbriefe 3½ pro. 100-90 100—80 

eſterre ichiſche Banknoten 167-65 167—50 
Weizen, gelber: December ie ts 177—50 | 17-75 
April⸗Mai Das e 204—50 204 —25 

1 12 in New⸗Dork. 22 1% 
oggen: deb 8 * . . * . 54 1 72 
December ee e eee 

April-Mai n 156—75 156 — 25 

November „ fie 

Rüböl: upril⸗Mai ole 59-40 | 59—70 

Mai⸗Juui . 60 60 

Epirus: Joer loco 7,0. 33—70 3—90 
70er December Januar 43788 33 38—20 


70er Aprii⸗ Malt 34.—80 
Reichs bank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß! vet. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 20. December 1888. 


Barome⸗ i Be⸗ 8 
— Stute wölkg. Bemerkung 


Tag 


2hp | 769,1 

9hp 760,9 
20. Tha_ | 7594 8 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. December 0,38 M 


Schwarze, weiße u. farbige Seiden⸗Dama 
v. Mk. 2,35 bis Mt. 12,10 per Met. - (ca. at 
W Kon? c . . 0 ble und . Fabrik- Depot 
Nenn * «u + Hoflief. 8 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. e ee 


E 


"Bekanntmachung. Variste-Theater. 
An den bevorſtehend en beiden Weih- g 


nachtsfetertagen wird in ſämmtlichen W ö Auftreten 
Kirchen nach dem Vor⸗ und Nachmit⸗ I ex 9 der 
tags ⸗Gottesdienſte die bisher übliche ei N berühmten und beliebten Künſtler⸗ 


Colleete für das ſtädtiſche Waſſen haus] ; 1 
abgehalten. g hat begonnen. Specialitäten-Truppe 


var eee Si Se l Adolph Bum. 1 Laweriel] 
i u 8 


jeder Kirchenthüre Waiſenzöglinge mit 8 Breite raße 8 
Almoſenbüchſen zum Empfange der SER 


Gaben bereit ſtehen werden. Dienſtag, den 25. December 1888 


x „den 18. ber 1888. (J. Weihnachtsfeiertag) 
Oc Mogiftrat | M. Lorenz, Thorn, Zum Feſte im Volksgarten⸗Theater. 
Kekanntmachun Breiteſtraße 459 gegenüber der Brürenftrafe 5 Mittwoch, den 26. December 1888 
Zur Verpachtung 00 0. 4 empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste A. G. Mielke & Sohn (2. Welbhnachtsfeiertag) 

Ae e h en e n ee ee ee vorzü 1. Wall, Lambertz⸗ ge 
ie onen Gictteromsiermin anf; en guter, preisw. Cigarren, Cigaretten u. Tabacke. zug . 


Dienſtag, 15. Jan. 1889 Specialität: 

im Sigel, de ER Cigarre 8 11 85 Kiste 100 Stük Mk. 4 75. we Ane 2 Aua engen 
5 — N garten⸗Theater. 

— fm Rathhaufe 2 Treppen hoch [ (CXXXX XX CC OCC C CC XXX CN Roſinen, Feigen u. Datelln.] Alles Nabere die weiteren Annoncen 


aübür ü, zu welchem Pachtbewerber 7 

hierdurch eingeladen werden. ze 0% a Puder⸗ und Brod-Raffinade| ______ _und Bette. 

, Wust f ut Lei in an 19 2 Ziegelei⸗Gaſthaus. zu Vosn. Pflaumen. Thorner Liedertafel 
f Die Erb der durch den Neubau im Biegelet B K 

können auch abſchriftlich gegen Er⸗ e Eröffnung der dur en Neubau im Biegelei- romberger aiſermehl, Montap, den 31. December 1888 

ſtattung der Copfaſien bezogen werden. Gaſthauſe jetzt bedeutend vergrößerten ſowie fämmtliche (Sylveſter) 

Die Bietungscaution beträgt 450 A Localitäten, x Colonialwaaren Abends 8 uhr 
Mark, und iſt vor dem Termine bei empfehle dem hochverehrten Publikum vom 1. Weihnachts⸗ 0 im Victoria ⸗Saal 
8 n 45 1995 Insertage Abd 2 ‚Bendtung: ’ EA g Wein, 5 und Abenduntec haltung 

„ Gleichzettig empfehle bei vorkommenden Feſtlichkeiten igarren mit nachfolgenden Tanz. 
Der Magiſtrat. von Vereinen, großen Geſellſchaften ꝛc. zu den billigſten Vreiſen. 8 
Polſzell. Befanntmadyung. Saal und Nebenräume — — Freitan, den 28. December 1868 
Die hieſige Weichſeldaupferführe iſt gütigſt benutzen zu wollen und werde ſtets bereit ſein, den Chriſtbaum⸗Schmuck Abends 8¼ Uhr 
u 17 4 ee wieder bra , in jeder nur möglichen Weiſe entgegen zu 2 in e r zu den billigsten General⸗ Verſammlung 
K m 1 5 en 
Thorn, den 19. December 1888. ’ Am 3. Weihnachtsfelertage bleibt das Local einer Feft- Wie ee e ee enen 
Die Poligei-Bermwaltung. | We un Deren Mag: Tricot⸗Klelder, Stoff- und 
an de N 4 . Mit der größten Hochachtung u. Ergebenheit zeichnet Tricot⸗Knaben⸗ Anzüge Krieger- | 
a der die U er [4 * 
Feiertag auf Dienflan fällt, jo findet 28 Emil Nicolai. 


der Wochenmarkt Ae ee . Die Weihnachtsbeſchetrung 


| 
Bin 
am Montag, 24. Detbr. r.! ͤ „ Majunke, "Sonntag, den a 


kt. l 342 | { 
in Thorn fia Louis Grunwald, Cu 155 2 I. Etage. Abends 6 Uhr 


ö 
! 

Thorn, den 19 December 1888. 2 
| Bacheſtr. 6. Uhrmacher. Bacheſtr. 6 


im Saale des Schützenhauſes Hatt. 
Die fur. ee lung. Empfehle mein Lager in 


Mitglieder und deren Angehört 
Weihnachts feſte ſowie Freunde und Gönner beg Ber. 


0 ch goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Ann billigt en en Weibnagis 
ıh nh u Keguisieuren x Ne) Kaiſe nszugmehl, Tyorn, den 20. December 1888. 
91 m | Wanduhren, Uhrfetten, Brillen und r Wei 000 und 0 Krüger. 
Pince- ne: Rafſinade gem. und in Broden. Aecht 
| zu den billigften Preiſen. Hoch feine Fame Eau de Cologne 
Inn gl a r r . | —npfelt E_F. Behwartz 


ä ü ‚‚ ‚ ‚‚‚ T Remeelundg franı. Ballnäfle, DEE Schmerzlofe iR 
Großer Prima Stell, Haſelnüſſe, Be Zahnoperationen, 


p 
Königsberger Randmarzi d dito künſtli . 
Weihnachts⸗-Ausvet kan ene e eee, 
Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend, ſowie meinen werth⸗ M. 8 Ibermann, on 0 Gulmerfrafe. t.. 
geſchaglen 2 iliter mein reichhaltig ſoritrtes Schuhmacherrake. Geſellſchafts⸗Spiele 
BER” Ziljiter Schuhwaaren⸗Lager BE Ro n In Srohe Auen; empf 


Im Werlage von 


Gebr. Pollmann 
in Bad- Bietet * Leipzig 


in Damen⸗, 8 und Kinder -Stiefelu, ſämmtlichen Filzarbeiten, E. F. Schwartz. 


. in anerkannt guter Waare, eigenes Fabri Weißen 95 ( 
he n ehen. Aa cee e dee en ee Als p.fende Weihnachtsgeſcheute 
ichtung Einen Poſten zurückgeſetzter Schuhe verkaufe für jeden annehmbaren B. Hozakowski, 2 
8 ET Veh aus. 8 Thorn, Brückenſtr. 3. Hausſeg en 
Gabriele Strecker, | W. Husing, Freitag u. Weihnachts-Heiligeabend in aröhter geihm gege Aus wohl, 
Hechelegant geb. ME. 310 Breite = Strafe 310. Ju ten Auftädt. Markt leine terenne Cabinet⸗ und Viſiten⸗Photo⸗ 


fein geb. m Goldſchnitt Mt. 3.20 
Die hochbegabte Dichterin, eine 
eine ſehr angeſehene Dame aus 

hor u, verherrlicht in ihrer 
überaus ſchönen Dichtung das 
meerumſchlungene, durch ſeine 
geſchichtliche Bedeutung ſo hochbe⸗ 
rühmte Rügen. Das reizend aus⸗ 
geſtattete Büchlein eiguet ich ganz 
beſonders für ein Weihnachtsge⸗ 
ſchenk. Zu beziehen durch alle 
Buchhandiungen, ſowle direct von 
dex Nerlansanflalt. 


Dee e e e e DM. graphie⸗Ständer 


bet Wisniewski, Kloſterſtraße 316. in 5 modernſten Facons und gedie⸗ 
Zum Weihnachlsſeſle f 


er Arbeit zu billigſten Preiſen. 
empfehle als paſſende N eine Anzahl Gegenftände 


: Fabrik- Kartoffeln Ehre: :Vildereinrahmungen 
1 fertigen Stickereien 
8 


kauft und erbittet Offerten in jeder gewünſch zen Ausführung 
Hermann Krojanker, Victor Orth jun., 
4979,1) Bromberg. Glaſermeiſter. 
(Handarbeit) 


* 
10 1 40 6 Bache-Strasse 8. 
Haussegen, Tischläufer, Lampenteller, ® AgentGesuch 
Klammerschürzen, Bürstentaschen, i junge feite Hammel Eine leiftungstähige, gut eingeführte 


verkauft Korkenfabrik ſucht einen tüchtigen, bei 


der Kundſchaft bekannten Agenten. 
Dominium Wies eee ſub D. F, 801 an Budul£ 


Ein Hühnerhund ? — 


langhagrig, brauner Kopf, ſonſt aran- ; % 
weis und braun gefleckt, iſt in Lullau Für 


„ Börsen, Träger, Taschentuch 
a . behälter, Uhrhalter, Schuhe, Körbe, 


Postgehilfen- Examen in Kiel. er a Geſe Cigarren- u. Brieftaschen. 


Brig er „ ae Geſchnitzte Holzſachen ze. BE 
ele nel Jes Map aeg vag A. P Ster silge. T Für 

e ji von Herrn Major „Abende 

60 60 Mark Y George bewohn. Räume # Weihnachten * 


gratis. Bisher 280 meiner Schüler egaminiert * 
empfehle als sehr * 


und bei d. Kaiſerl. 38 eingeſtellt. An der 
* passendes Geschenk * 


Anftalt Selle 18 Lehrer. Aus Poſen 4 | 
Schüler ei Anmeld. zu dem Kurſus am —1 
Visiten Karten * 


6. Jan. 89 875 111. . 


ao Kipp Lowrys | Belohnung. Altſtüdt. Markt 151 
Eaumkerzen, N à I Kubikmeter Inhalt, und In der Nacht vom 20. auf den 21. ſind si 15 April 1889 


„November iſt mir ein gebrauchter, aber * in tadell d hmackvoller * 
e ee ‚300 bis 1 107 Schie⸗ | nut m. ſtarber Arbeitswagen ander weit zu Ne one 
achsstock, * mit bretzöltgen Felgen geſtohlen wor- 1 Gerecht 11 r. a - 5 
ene Tollettenseife u. gebraucht, aber gut erhalten, kauft den. Wer mir zur Wiedererlongung Eur 115 1 659 5 Vurſchgel. 8 — bitte bis * x 
ar ok e lm’... W. 85 , n one Be A 3 zu verm. Bu erfragen 1. B- Exped, bu ba 
4 Aus 1 0 
2 87 N h Macht. Ceſunde kräftige | Lulkau, bei Oſtaszewo. Vom 1. April 89 per 100 Stück von M. 1, an. 
2 h ſelle ſſe Schn beine 1 ne "Terı — | M. ak La 8 hat 2 bereihaftliche Wohnungen zu 
f ann ſich ſofort melden ine kleine Wohnung vom I. Jan. vermiethen. — — — 
|“ 2 Gelee. e jerkäuflich Coppernſcusſir 232, 2 Tr. zu vermielhen. Altſt. Mrkt 436. Louis Kalischer 72. | Ernst Lambeck, Thorn. | 
1 — — mt, 


—— —— ͤ ö—j— 
Verantwortlicher Redacrent A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verl eg der Nalbsducdrudere don Ernst Lambeok in Thorn. 


